




HochEdlen, Veſten und Rechts Hoch—
Wohlgelahrten Herrn

GERRS
Fcohann Vaſpar

te

andern,
Konigl Preußiſchendoch Wohlheſtalltgewr

ſenen Reu-Marckiſchen CammerGerichts Advo-
catum, Conſul. Dirig. Emerit. auch Scholar-

chen zll Cotbus,

Derſelbe, nachdem Er am 10. December 1733. ſeelig
verſtorben,

Den 14 Ejusd in Sen

GrtbKegrubnis
Chriſt-ruhmlich beygeſetzet wurde,

Bagleitete
um Troſt der Hochbetrubten FrauWittibe und gantzen

auſehnlichen Freundſchafft

bißzu Seiner RuheStatte
im Nahmen des ſammtl. SchulCollegii

M. George Ernſt Ruhm,
Rect.

2

COTBuS, gedruckt bey Johann Michael Kuhn.



ĩ Ja4:

t

Erkehrte! die ihr mur die Obrigkeit verlacht,
Ja gar Sataniſch Zeug aus GOttes Ordnung macht)

Verkehrte! ſchamet euch den Stand ſo zu beſchmieren,

Wodurch wir auf der Welt ein ſtilles Leben führen.
Muß, ſchlagt Juüſtinian faſt unbarmhertzig drein,

Der Unſchuld Perlen-Schmuck ein Boßheits- Hader ſeyn:
Was wurde dann geſchehn, wann gar kein Rach-Schwerdt blitzte,

Noch der Geſetze Spruch den Unterthan beſchutzte?
Der Vortheil, den der Menſch vom Thron und Rath-Haus zieht,
Steigt bis ans Sternen Dach und hoher als man ſieht;

Kein Peruaniſch Schiff kan ſſ viel Reichthum bringen,
Als wir vom Richter-Sluhl in Augenolick erzwingen.

Regenten deren Aun rinhoheb Licht vrblickt;
Dann iſt die Thorheit wohl zum Rehiement geſchickt?

Regenten, deren Geiſt der dRtrchte Bruſt gefogen;

Denn wo hat Unverſtand beh Klugen was gewogen?
Die bey dem harten Spruch mit auf Erbarmung ſehn;
Nie den verhaßten Weg des blinden Hochmuths gehn;

Die, ſoll Geſetz und Recht verwirrte Dinge ſchlichten,

Zuvor ihr eignes Thun am alllerſcharffſten richten;
Die, deren Freundlichkeit in Worten überlaufft;
Du, denen kein wyeſchenct hie Luſt gun Urtheil haufft:

Kandie, Verkehrte! ſprecht; die, die wir alſo mahlen
Kan die Venedig wohl mit ſeinem Schatz bezahlen?
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Sagtnicht, wo trifft man wohl dergleichen Manner an? 3
Wer nicht verblendet iſt, und wer noch ſchen kan,Wird auf dem Erden-Kreiß noch endlich ſolche kennen,
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Wo die Gerechtigkeit kein Schatten-Werck zu nennen.
Sodann iſt ein Regent des Allerhochſten Bildbz

Des Vaterlandes Schmurk; der Unterdruckten Schild;
Eun Atias, der die Noth gepreßter Meüſchen träget;

Ein Baunt, worlinker ſich der Mude ſchlaffen leget;
Ein Leit-Stern, ſo den Fuß itt Tabyriniclien lenckt;

and  St dt b trubte Soraen hangt JEinRage, r ieaeEin Queit, woraus det lot verarmter Len flieſſet; J
Ein Nil, der ſich zunf grutz Kypten Lands ergieſſet.Dis kliuget ungemein; jedoch wie ſchon es klingt; 5

Soüberſteigt der Stand, den unſer Vers heſingt,
Doch gleichwohl alles Lob, doch gleichwohl. alles Dencken,

Worinn wir uns zuletzt Betwundrungs voll verſencken.
Darum beglückte Stadt! der Himmelwill dir wohi,

Wann ein gerechtes Haupt am Ruderſitzen ſoll:

Dann wo Verſtand und Schweiß nach unſrer Wohlfarth ſtreben, t
Da muß man endlich wohl die guldne Zeit erleben.

J

Wer nun der Billigkeit Bernuufft und Sinne weyht;
Wie konte der doch wohl den Stand der Obrigkeit,

Den Stand der Obrigkeit, ohn' alles zuverkehren,
Aus ſchnoden Abexrwitz noch fetnerhin entehren?

Jhr Saulen unſrer Stadt! gedentket doch nur nicht,
Daß es der gantzen Welt an Danckharkeit gebricht.

Nein; Solte Jung und Alt der Schuldigkeit vergeſſen,
So wird doch unſer Muth aus Ehrfurcht noch ermeſſen,

Wosein erhitzter Fleiß, der Eure Bruſt bewegt,

Vor einen Uberfluß der ſchonſten Fruchte tragt:
Und wie der Vater Grufft (muß alles doch erkalten)
Als wie ein Heiligthum der Redlichkeit zu halten.

Erblaßtes Bater-Haupt! wie Du Dein Regiement
dieſem Ort geführt, weiß was Herr Zandern kenut;

J Drum kan ich dieſerhalb hier von Berdienſten ſchweigen,
So bleibt der Nachwelt doch ausfuhrlich anzuzeigen:



Wie Du, Aſtræens Luſt, der Rechte Vorgemach
Nicht nur allein beſehn; Nein: wie Du auch hernach

Als Dein bemuhter Geiſt die Hindernis bezwungen,

Selbſt in die Lacriſtey begierig durchgedrungen.J
Schlaff nach getragner Laſt bss ODJCH Dein Heyland rufft!

Jndeſſen ſchreiben wir an Deine TodtenGrufft
Mit güldnen Lettern an (mags doch die Wahrheit leſen)

Daß Du der Vater Haupt und auch gelehrt geweſen.
Was aber ſollen wir, da nun zum anderun mahl

Dir, Hochbetrubte Frau! der ſcharffe TodesStahl
Durch Marckund Adern fahrt, jetzt zur Erquickung ſagen?

Als dis! Die gantze Stadt hilfftt Dir Dein Leyd beklagen.
Verzage nicht! wie hart Dein graues Alter ſcheint,

J Auf! ruffe nur, ſo offt Dein blodes Auge weint,
Bedrangter Seele zu: Jhr jammervolle Zahren,

ĩ Verſtopffet euren Quell, wie lange wird es wahren?
J
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